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Küche
92.06 m²

Restaurant
158.09 m²

Lager Rest.
19.93 m²

Bibliothek
69.40 m²

Vorraum u Garderobe
25.36 m²

WC M
9.39 m²

WC F
10.89 m²

WC Inv.
3.74 m²

Anlieferung
10.19 m²

Büro
12.36 m²

Umkleide F
14.70 m²

Umkleide M
14.36 m²

Sozialraum
18.37 m²

Putzr.
4.18 m²

Lüftung
29.07 m²

Lager- Kühlräume
25.22 m²

Getr. Lager
9.84 m²

Unterricht
59.85 m²

Unterricht
59.85 m²

Unterricht
59.85 m²

Unterricht
59.85 m²

Lehrerarb. + Lehrm.
39.18 m² Lager

9.90 m²

Wohnung
89.76 m²

WC M
3.01 m²

WC F
3.01 m²

Putzraum
3.96 m²

Gästezimmer
24.54 m²

Wohnung
92.50 m²

WC Mä
15.93 m²

WC Bu
12.57 m²

Gästezimmer
24.62 m²

Gästezimmer
25.12 m²

Lüftung Schule
20.43 m²

Lüftung MZH
16.77 m²

WC Inv.
4.02 m²

Lüftung MZH
16.77 m²

VF
32.45 m²

VF
21.77 m²

Terrasse
94.50 m²

VF
95.74 m²

VF
47.82 m²

Tribühne
147.08 m²

Terrasse
117.65 m²

Lager
4.40 m²

Lager
4.96 m²

Galerie
184.5m²

Garderobe/Foyer
82.4m²

WR Frauen
17.0m²

WC Frauen
23.5m²

VF
3.60 m²
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Schnitt B

Das zentrale architektonische Element
Der Kreis sowie davon abgewandelt der Ring als verbinden-
des Element, sowohl in der Grossform wie auch im Detail, 
sowohl im Innenraum wie auch aussen, lässt vielfältige As-
soziationen zur Religion und Mystik zu. So ist er einerseits 
Ausdruck einer Gemeinschaft, andererseits aber auch als 
verbindendes Element im interreligiösen Dialog zu verste-
hen, aufbauend am Gemeinsamen der monotheistischen 
Weltreligionen.
In der Ringparabel aus „Nathan der Weise“ von G. Lessing 
liest sich die zentrale Botschaft „So glaube jeder seinen 
Ring den echten“ als Aufforderung den fruchtlosen Streit 
um die Wahrheit aufzugeben und sich statt dessen durch 
praktisches Handeln zu bewähren.

Die einander befruchtende Koexistenz der Religionen kann 
so als gewollt verstanden werden, so wie die Vielzahl der 
Ringe der Wille des Vaters in der Ringparabel war. Tole-
ranz im Sinne von Respekt und Anerkennung ist auch ein 
Leitmotiv im interreligiösen Dialog.
Die Kreisform findet sich auch in der Moschee von Mekka 
als Ausdruck einer Gemeinschaft wie auch in anderen isla-
mischen Architekturen wieder, weiters verweist die Vielzahl 
der Kreiselemente ebenso auf die sich in Form der Subha 
(Rosenkranz) bzw. im Koran wiederfindende Zahl der Got-
tesnamen.

Fassade
Die Fassade der Moschee filtert 
über einen mehrschichtigen Aufbau 
Umwelteinflüsse, gibt dem Innen-
raum Distanz und erzeugt über 
Licht- und Schatten wechselnde 
Lichtstimmungen im Innenraum. 
Von Ausssen zeigt sich ein dem 
Gebäude angemessener ornamen-
taler Charakter, durch die Verwen-
dung immer wiederkehrender Geo-
metrie allerdings auch ein ruhiger 
Eindruck.
Technisch konstruiert sich die Fas-
sade in der Inneren Lage als Pfos-
ten-Riegel-Fassade mit einer sati-
nierten Glasoberfläche, die auch als 
Projektionsschirm für die Licht- und 
Schattenwürfe fungiert. Die äussere 
Lage ist eine selbsttragende An-
ordnung von Ringstrukturen, die an 
den Knotenpunkten untereinander 
verbunden sind.
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Modellfotos Aufbau der Ebenen Modellfotos

Schaubild Gebetsraum

Mögliche Errichtungsetappen 
Systemskizzen Axonometrie

Moschee

Verwaltung / Kindergarten / 
Wohnungen / Schule

Geschäfte / Restaurant

Mehrzwecksaal

Zusammenfassende 
Dachstruktur


